
Schweiz. Arbeiter-Schaehbund

Les Noirs ne peuvent éviter le mat. faire preuve de cet esprit de sa.c1'ifiee qui
qu'au moyen «Tun saerifiee désesperé de fit les déliees de nos aieux.
Dame (23. DXF.) Cornmentaires d'A.Alekhine, L'Ec11i-

Une partie qui prouve que les chain- quier 1930.
pions eontemporains peuvent à 1'oeca.sion.

Cıeleitet in franz. Sprache von W. Ducommun, rue L. Robert 80, La Cl1aux-de-Fonds

 í
° geleitet von K. Warıgeler, Strassburgerallee 106a, Basel, an

probıemteıl: den alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sincl.

Lösungen zu Hgf-|; 1 1 gute Besserung und baldige Entlassung aus
dem Spital.November 1951. zu den Aufgaben.

N0' 97 (S' L0-”'d)' 1" Kfz-3'! N0- 98- (Pr Ne 105 Wieder eine ııübeche ıviiniatm-E1lern1a.nn).1. Ka4! der wegzıehende Lau- N0_ 106” Die Hauptvariante Zeigt die
fer bringt hfier 4 hübsche v'?1'iantF_.n' N0' gleichzeitige Linienöffnung und Verstel-
99 (J" Behtmg)`. 1' Scgbecl' Kf3"`:""~e4' 2" lung von zwei selıwarzen Steinen. Leider
Keliez Ke__f4' 3' Df5 matt' 1' ' -" ' Kfgx konnten in das Stück nicht mehr als 4
š4'Säš Iššgfífš 3*' Sd21matt'K1'2*2' Abspiele eingeflochten Werden. No. 107 hat

' ' ' " " matt' g ' ' seinerzeit einen ersten Preis gemacht und
K1.]t1*d3" ,Sg3Tn.qEl.tt'. N0' 100 (La'rSen)' 1' KH! erfreut heute noch als ausgezeichnete Mi-
ml el Zllelzuglgen Drohung 2' Lel- und niatur. No. 108. Wieder einmal 1 Vierzüger.
3' Lg4 matt' 1' ' ' ' Lbß' 2' Tfå (milder der aber seiner Einfachheit weeen trotz-
Drohung 3' SM matü' Td6'_c6' 3' Ii;-'ua dem seine Löser finden sollte. _matt. 1. . . . 'l"b6 (um nach Lel (len Laufer
zu fesseln). 2. Sgß (mit der Drohung SFS NL 105
matt Le". 3. SV ." tt. _

Rlchtiíge Lösu1;?;e1?1:1'halten von ' Valentin M
` (Stratégie August 1895)G. Reusser u. A. Michel-Bern, A. Hafen~ % /I,

steaııen, E. Brütsch-sehaffhausen alle. ' / yfi.
H. Fretz-Bern, H. Wittwer-Biel No. 97 99. ¶%/2 ß %

/ ıé f ßE. Meierhofer-Oerlikon No. 97 (Nachtrag ,
zu Heft 12, N0. 93). §%%.fi%f' W
B1'iel'kasten. Allen Lösern und Mitarbeitern Ø gs -
meine besten Neujahrswünsche. K. W. . _, , Ø
A. Hefen-st.Ga11en: Dein Dı-eizüger-Neu- %_ I
jahrsgruss an die Problemfreunde ist lei- % f”  
der immer noch nebenlöslich (1. Sc3¬'--.
Der Gruss soll an dieser St.elle trotzdem '-ß / _ ß
gelten. J. Vuille-Biel: Ich wünsche Dir Matt in 2 Zugen.

Nr. 106 Nr. 107 Nr. 108

K- Wafigelefı Basel Konrad Erlin W. von Holzhausen
Original (Schachmatuy Journal (D. “rOCl1- Sfihflch Ö. 3. 1921)

unseren Lösern zum Neujahrsgruss
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Matt in 2 Zügen. Matt in 5 Zügen. Matt in ll Zügen
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20' Schweiz. Arbeiter-Schachbund

° geleitet von K.Wang'eler, Strassburgerallee 106a, Basel, an
pr: den alle diesen Teill betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Lösungsturnier. i ' __
Der Bunde-svorstaıid schreibt ein Lö-

sungsturnier für die vorliegenden 6 Auf-
gaben. der Februar-Nuniıneı' in 2 Klassen
aus. Klasse A für geübtere Löser; alle ti
Aufgaben. Klasse cf: B >> für Anfänger; die
3 Zweizilger. Es sind 5 Preise in Form
ron Schachbüchern vorgesehen: 3 Preise
für Klasse A und 2 Preise für Klasse B.
Bei Punktgleichheit entscheidet das Los.
Teilnahmeberechtigt sind sämtliche Mit-
glieder des S. A. S. B. Bei den Zweizügern
gcııögt. die Angabe des Schlüsselzuges. Bei
den Dreizügern müssen die Abspiele min-
destens bis zum zweiten; Zug. von Weiss
und bei dem Selbstmatt der ganze Lösungs-
verlauf angegeben werden. Für jede rich-
tige Lösung werden Punkte gleich Züge-
zahl gutgeschrieben: für 2 Züger 2 Punkte,
für 3 Züger 3 Punkte u. s. W. Fiir evea-
tuelle Nebenlösungen wird ein Punkt We-
niger gutgeschrieben. Findet ein Löser
nebst der Originallösung auch eine Nebeii-
lösung, so erhält er z. B. bei einem Drei-
züger 3 plus 2 = 5 Punkte. Die Lösungen
sind mit Angabe der genauen Adresse bis
zum 10. März an den Problemleiter einzu-
senden. Die Teilnahme in beiden Klassen
ist nicht zulässig.
Prohlemturnier.

Im weitern schreibt der B. V. ein
Sclıweizerisches Problemturnier für Zwei-
züger aus. Berechtigt sind nur zweizügige
bisher unveröffentlichte Originalaufgaben,
die von Mitgliedern des S. A. S." B-. kom-
poniert worden sind. Die Aufgaben sind
bis Ende Mai ah. den Bundesspielleiter
I--leinrich Hohl, 'Luggwegstrasse 6, Alt-
stetten (Zch.), wenn möglich auf Dia-
gramm einzusenden. .Ist ein Einsender

nicht im-. Besitz von Diagramm und'Ty-
pen-Stempel, so sind die Aufgaben mit
deutlicher Schrift durch Stellungsangabe
der weissen und schwarzen Steine nebst
der Zahl derselben von jeder Farbe anzu-
geben. Jeder Aufgabe ist der genaue Lö-
sungsrerlauf, sowie die genaue Adresse
des "Komponisten beizufiigen. Die Zahl der
zur Konkurrenz berechtigten .Aufgaben ist
unbeschränkt. Die zum 'i`urnier eingesand-
ten Aufgaben bleiben Eigentum des S..A.
.S. B. Korrekturen können nur bis zum`31.

l"""|"'L›_._μ

Mai eingereicht Werden. Als Preisrichter
wurde Karl Wangeler, Basel, bestimmt.
Lösungen zu Heft 12, Dez. 1931.

No. 101 (G. Reusser),. 1. Df6! No. 102.
(XV. Popp). 1. Lc5! No. 103 (A. Sperl),.
1. De2i . . . K><e6, 2. Dc4+Kf5, 3,. Se?
matt. .. . . Kcß, 2. Dc4+Kb7„ 3.. Sdfi
matt. S>(c7, 2. Dc4-l-Kffíce, 3.Sbß
matt. _. . . f6 f5.2. Db5†'-K_`><e6. 3*. Dcß
matt. 1. . DF-'.fl18, 2. Db5+I{Äf-ifeß, 3. ffl
-----fil matt.

No. 101 Selbstmatt (A. Hafen). 1._Kf3 I
Kcß, 2. Sde | Kd5, 3. Tf7~- f5 i-Le5, 4. Dbl.
_b7 . l..}<.b7, c3 c4+K>-<'d«l matt.

Richtige Lösungen erhalten von:
A. Hafen-St. Gallen alle, J. Vuille-Biel,

lil. Brütsch-Schaffhausen, F_. I~Iasse-St. Gal-
len, J. Maier-thaler-StiGallen, Nr. 101 3.
G. Reusser-Bern Nr. 101, 103, E. Meier-
hofer-Oerlikon Nr. 101 102. Nachtrag zu
November 1931 E. Gehrig und K. Menzer-
St. Gallen alle.
Nachtrag zu Nov. 1931 E. Gehrig und K.
Menzer-St. Gallen alle..
Zu den Hufgaben.

Hier kann ich begreifliclıerweise dies-
mal uicht zuviel verraten. lt-'Iangels an Ori-
ginaleifwar ich genötigt, dem Lösungstur-

Nr. 109 Nr. 110 Nr. 111 '
W. v. Holzhausen (R. Bode, Geestenıiínde K. Wa.ngeler, Basel

Quellenangabe folgt tn. der Lösung Quellenangabe ielgt rn. der Lösung Original
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Schweiz. Arbeiter-Sehachzeitung _ ,_ 21

Nr. 112 Nr. 113
H. Fahrni, Bern- K. Wangeler, Basel

Original Original
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Matt in 5 Zügen.

ä

nier wegen, den Lösern 2 Originale von
ınir aufzudrängen. Der Dreizüger von H.
Fahrni ist nicht sehr schwer, aber in der
Zuseınıneılarbeit der Figuren sehr gut.
Auch das sehr hübsche Selbstınatt von A.
Hafen 1-:ann trotz den 4 Zügen ganz gut
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Matt in 5 Zügen.
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Nr. 1111
H. Hafen, St. Gallen

Original `
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Selbstmatt in 4 Zügen.

überwältigt werden. 'Beim Selbstınatt soll
nicht Schwarz, sondern Weiss ınatt wer-
den. Aber Schwarz will ihn nicht matt
setzen, er wird von Weiss, trotzdem er sich
dagegen wehrt, dazu gezwungen, daher
Selbstrnatt '

1' _ _

Rus den Sektionen. _
Aarau.

Am 15. Januar hielt unser Verein die
Generalversammlung ab unter gutem Ver-
lauf aller zu erledigeuden Gesclıäfte, Der
Verstand wurde in globo gewählt. Als
Präsident Hans Ritter, Vizepräsident -Paul
Müller, Kassier: Lüscher Jakob, Alttuar:
Thoınına Ernst, Archivar und Material-
vervvalter: Anton Rüegg. Als Spielleiter
konnte wiederum unser rührige Genosse
Karl Rüetschi gewonnen werden. Als
Schachspaltenleiter a.n1tet'¬=.viederuın H.
Ritter. Hoffen wir, dass im Gesamten un-
ser Klub nach innen und aussen weiter
sich entwickle- Möge aber auch ein jedes
Mitglied dazu beitragen und mithelfen,
neue Mitglieder, Aktive und Passive, zu ge-
winnen.. Wir wollen nicht ruhen und ra-
sten, bis unser Ziel erreicht ist, dass ein
jeder Arbeiter das schöne Spiel kennen ge-
lernt hat, und seine Mussestunden ausfül-
len kann irn Schachspiel, ini edlen Wett-
streit. H. R.
 

.-'tltstetteıı.
Unsere _Generalversarn1nlung vom 16.

Januar hat den Vorstand wie folgt' be-
stellt:Präsident: Bürgi Hans. ¬ifizeprä.si-
dent und Materialverwa~lter`: Gassınann
Herni. Alttuar: Elırensperger Emil, Kas-
sier : Brunner Heinrich. Spielleiter : Koch
Emil und als dessen Stellvertreter: Gass-
nıann Herln. Der bisherige bewährte Pra-
sideiıt Genesse I-Ielıl Heinrich hat- in- -An-

betracht seiner Wali-l in den B.. V. sein
Mandat niedergelegt, während Genosse Mi-
net Adolf, unser bisheriger initiativer
Spielleitor, infolge gänzlicher Uebersied-
lung nach Wetzikon ebenfalls ersetzt wer-
den nıusste. Den beiden pflichteifrigen und
tüchtigen Genossen sprechen wir auch an
dieser Stelle unsern besten Dank a.us. Jah-
resprograınni: Ein einrundiges Rangtur-
nier: Beginn sofort. und Schluss Ende
Juni. Ein Preisturnicr in 2 Starkeklassen
niit Beginn im Mai und Schluss Mitte No-
veınber. Anschliessend ein Cupturnier als
Abschluss. -

Als Regienalwettkäınpfe sind folgende
durchzufüliren : B-l`¬:Iannschaft mit Schaff-
hausen und Vvfinte1'thuı', (`J-Mannschaft mit
Oerlikon und -Zürich. Freunı:lsel.¬.aftstur-
niere sind beabsichtigt: mit Rüti (am 14.
Februa.1') und Töss, wahrend iın I-lerbst
ein grosses Platzturnier vorgesehen ist.
Ebenfalls wünscht der Vorstand eine
starke Beteiligung unserer Sektion ani
Schweiz, Gruppenturnier in Bern. Also Ge-
nossen, Arbeit in Hülle und Fülle! Zeiget
durch Eure Aktivitat den Willen zur guten
Durchführung des vorliegenden Program-
Ines. H.B.
 

Arbeiter Srlıiırlı-¬l"cı'eiıı Born. '
Tiitigkeit.s1irogranıııı pre Februar 1932.

Mittwoch den 3. Vortrag über: <1 Das
Danıengarnbit za. Referent : Gen. A. Michel.`
Es -wird pünktlich- -laegonnen. -Samstag den



Schweiz. Arbeiter-Schachzeitung

* geleitet von K_Wangeler, Strassburgerallee 106a, Basel, an
pr: den alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Nr. 115 Nr. 116 Nr. 117
W. Ssorotschinski, Kiew H. Czam, Berlin Karl Hajek, Wien

Frei Schach Erstlirıgswerk (Magazin für Alle) (Oesrerr. Arb.-Sctıachteitung)
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Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen. Matt in 5 Zügen. ~
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° ' Geleitet in cleutsd1er Sprache von Pl. Hollenweger u. G. Schwarb,
Wasensträßdien 2, Basel. '

In franz. Sprache von W. Ducoınmun, rue Leopold Robert 80, La Chaux-de-Fonds.

Partie Nr. Ein lästiger Eindringling, der beseitigt
- - . -. - * werden muss.é›kamlın.ıvı.sclı _ (Kıeler Partıe).

Gespielt in einem Simultanspiel des da-
maligen Weltmeisters 1912.

Der einzige Verlust unter 30 Partien.
Weiss: E. Lasker.
Schwarz: Behnisch.

1. e2-ei 117-dä _
2. el >11 (15 Sg'8-f6
3. 0.2--ci

Der Versuch, den Bauern zu halten,
muss bei bestem Spiele von Schwarz stets
scheitern, zum mindesten dem Nachzie-
henden einen Entwioklungsvorsprung si-
chern, der den Bauern aufwiegt_

3. 0 ıı 0 ü

Das richtige Prinzip.
4. d5>~íc6 S118?-í cß
5. Sbl-(#3 ci-eü

Hiermit wird der (1-Bauer rückständig
gehalten und Schwarz beherrsclıt den
Punkt d-fl.

_ 6. d2-(l3 Lfiš-o5
7. Lcl- -e3 Seß-dt
8. Sgfl--f3 Sfß-gi I

Weiss muss sich erklären. Le2 würde
jetzt 1 Bauern verlieren, S)-{f3+ L)-(13
nebst Tausch auf e3_

9 . I.03 )< (14 eå ff:-Ã d-1
10. S03-el Leå--hi -l-
11. Si`3-(I2 0-0 `
12. - Lil-e2

13. f2>(e3 d-1)-(03
1=i_ 0-0

*Weiss befindet sich jetzt in Sicherlieit,
doch i_st der Melırbauer unhaltbar und d3
ein Angriffsobjekt geworden.

14. . . . efšl--.1f(l:?.
15. Sci,>-(112 _D_<lS--di+
16. Kgl-lıl ' Ilıllfíl-11112
17. _ S112-et lllr2-dl
18. . Tal-bl _a7-aå!

An anderer Stelle ist wenig Aussicht
auf Betätigung, deshalb wirft Schwarz den
Anker und erwartet den Gegenangriff, der
auch prompt einsetzt.

19. Tfl-fl I .
Droht Damenfang (Sl`6†)

19. . . . fi-
Eine geistreiche Er\viderııng_

20. Dd1~b3 .
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ie _ __ -_ 1
Ost (0). Zi.irich,_- Altstetten, Oerlikon,

Küsnacht, Winterthur, Töss, Schaffhausen,
St. Gallen., Rorschach, Rüti, Wald, Uster,
Vlietzikon, Pfäffikon, Etzel.

llíannschaft-s-Einteilung.
Klasse _A. Bern, Basel und Zürich.
Klasse B. Reg. W Bern, Biel, La Chaux-de-

Fonds. Reg. Z Basel, Luzern. Reg O
Zürich. Altstetten, Wiıitertiıur, Schaff-
hausen.

Klasse O. Reg. W Bern, Biel, 'Bern-Post.
Reg-_ Z Basel, Luzern, Aarau, Olten.
Reg. O Kreis 1. Altstetterı, Zürich,

Schweiz; Arbeiter-Schachbun-:fl

Oerlikon.
Kreis 2. Etzel, Rüti, Wald, Uster.
Kreis 3. St. Gallen, Töss, Winterthur.

Klasse D. Reg. W Bern, Biel. Reg. Z keine
D-afzlannschaften angemeldet.

_ Reg. O Kreis 1. Rorschach, St. Gallen,
ifiliıiterthur.
Kreis 2. Rüti, Wetzikon, Pfäffikon.

_l{_reis 3.._Oerli_kon, Zürich, Küsnacht.
Schluss der Regional-*vlíettkänipfe 39.

April 1933. Die Kreiswettkämpfe in der
Region Ost müssen zwecks Ermittlung des
Regionsrneisters bis 31. Dezember 1932 be-
endet sein. Die Bnndesspielleitung.

§4 M OiProblemte
 i l

geleitet von K. Wangeler, Strassbnrgerallee 106a, Basel, an
den alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Nr. 118 Nr. 119 Nr. 120

Original Ori 'nal Original
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Illatt in 2 Zügen.
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Matt in 5 Zügen.

Walter Hirze1,Sd1af-fhausen Walter Hirzel, Schaffhausen H,Bulıu|z,li.'finfl5hßn]i(i¦|PE,ilapanı]
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Weiss zieht und gewinnt
Zu den Hufgahen.

Mit den Nummern 118 und 119 stellt
sich den Lösern ein neuer Mitarbeiter vor.
Die 2 Zweizüger sind die ersten Aufgaben
von Genüsse Hirzel und können als ganz
gut bezeichnet werden, wenn sie auch vor
dem Druck einer kleinen Korrektur be-
dnrften.. Ne. 118 zeigt in zwei Varianten
eines Steines das Thema Halbfesselung,
schade, dass das Thema nicht vollkommen
ist. Die andern Varianten zeigen Linien-

öffnung und Ablenkung. Etwas störend
wirkt der Dual nach 1. _ _ . Tf5, lässt aber
das Probl_em doch noch angenehm geniess-
bar_ Bei No. 119 wird der etwas kräftige
Schlüssel durch ein dreifaches Opfer ab-
geschwächt. Die Varianten entschädigen
ebenfalls reichlich dafür, sie sind teil-
weise sehr schön und zeigen wieder Linien-
öffnungen, Hinlenkung, Ablenkung und
Fesselspiele_ No. 120 ist ein nettes, aber
nicht gerade schwieriges Zug-Zwangsstück.
Mit No. 121 bringen wir wieder einınal eine
Endspielstudie. Dieselbe ist ebenfalls nicht
gerade schwierig, hat aber doch ihre
Tücken.

Zum Problemturnier.
Für' das in der Februar-i\Tumn1er aus-

geschriebene Probleinturnier sind 3 Preise
vorgesehen. Wir wollen noch einmal er-
wähnen, dass das Turnier nur für Zwei-
züger ist. und dass der Einsendungstermin
Ende Mai abläuft. Wir erwarten, dass sich
alle bis jetzt aufgetauchten Problemkom-
ponisten unseres Bundes beteiligen. Auch
Ueberraschungen von bisher unbekannten
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Künstlern sind willkommen. Die Aufgaben
sind mit genauern Lösungsverlauf an den
Bundesspielleiter Heinrich Hohl, Luggweg-
strasse 6, Altstetten (Zeh.) einzusenden.

Lñsungaıı zu Hall I, Januar 1932.
No. 105 (V. Marin). 1. Tf5l No. 106

(K. Wangeler _ 1. Kc3 I No. 107 (K. Erlin)
1. _ . _ Se7! Ka? 2. Kb-l usw. 1. _ _ Kb5
oder o5 2. S_c8 usw. No. 108. 1. Dfll a3,
2. De2, Ta.4, 3. De8 usw.

Richtige Lösungen erhalten von: A.
Michel und G. Reusser-Bern, K. Menzer,
E. Gehrig u. A. Hafen-St. Gallen, E. Koch-
Altstetten, W. Hirzel-Schaffhausen, J.
Vuillc-Biel alle. K. Camastral-Oerlikon No.
105, 107- -108, Jean Grob-Bern L1. H. Freiz-
Genf No. 105--107, J. Maierthaler-.St. Gallen
No. 105 106, E. Meierliofer-Oerlikon No.
105. Nachtrag zu Dezember 1931 : A. Klar-
Bern No.. 101_103. Eine schöne' Löserliste.

Bricfkastcıı: E. M. Oerlikon, bei No. 106
geht b3--b-4 nicht wegen a5---as! K. O.
Oerlikon, Sbß--af-1 geht bei No. 106 eben-
falls nicht, weil keine Mattdrohung vor-
handen (D>=1a5+ K)-~--tb? Z). J. M. St. Gal-
len, bei No. 108 geht 1. La3 nicht wegen
1... K3-:be 2. 1108+ Kam Dasselbe glu
für H. F. Genf. J. G. Bern, ganz gut für
den Anfang.. Selbstverständlich kannst du
die Lösungen auf Postkarte einsenden. Bei

Zweizüger genügt Schlüssel, bei Dı_°eizü;-ger
sollten die wichtigsten Abspiele wenigstens
bis zum 2. Zug von Weiss ausgegeben
werden. _

Lösungeıı der Schachaufgaben aus Nr. 3
Zllärz 1932. „ - -

No. 115 1. Sf8-gß I Droht matt auf e7.
1. _ . Scß 2. Leô ma.tt. 1. _ . Ld6` 2. Se8-f6
matt usw. Verbau mit gleichzeitiger Ver-
stellung. Nr. 116. 1. d:c7 droht c8-S matt.
1. _ _ S:c7 c:b6 matt. 1. ._ bc: 2.`c8-S matt.
No. 117. 1. Kh6-g6- Zugszwang 1. Dg3
2. Db8+ D:b8 3. Se6 matt. 1. Kh5? schei-
tert an Ta5! 1. Kg8? an Lg8+ 2. Klgß
2. ÜQ3 l _ -

Wegen Platzmangel können wir die
Namen der Teilnehmer erst in nächster
Nummer publizieren, nachstehend die Na-
men der Preisberechtigten in Klasse A und
Klasse B. '

Klasse A. 1. A. Hafen-St. Gallen, 2. I-I.
Rrf-Bern, 3. Ch. Thomet-Winkeln-St. Gal-
len, 4. Karl Menzer-St. Gallen, 5. G. Reus-
ser-Be-rn, 6. Carlo Milesi-Basel, 7. Paul
Lehmann-Zauggenried, 8. Ernst Mischler-
Rupperswil, 9. Hans Ritter-Aarau, 10. E.
Gehrig-St. Gallen. Klasse B. 1. Ernst
llleierh-ofer-Oerlikon, 2. Karl Bösch.-Töss,
3. August Sigrist-Zürich, 4. A. Strassmanıı-
Töss, 5. Armin Koch-Brenigaı"ten.

* " Gl`tt'dtch S ch Kl-Ill 1 .G.Sd1 b,Partı-enreıl: ..r.::.:..;'l.r;.ss.tr ° rf
In franz. Sprache von W. Duconunun, rue Leopold Robert 80, I_.a_gChaux-de-Fonds

Partie N0. 7.
.Jouée à Poccasion de la rencontre

Zurich_Berne à Berne, le 28 septembre
1930.

Blaues: Ch. Nydegger, Zurich.
Noirs: A. Michel, Berne.

1. rl2-«H Cgl~f6
2. c2-o4 é7-66
3. Cbl-C3 F18-bl
ll. Ddl l›3 I . . .

La meillcure réponse, préférêe de Spiel-
mann, en négligeaııt, le coup habitué
-4. Dc2 `

QDOG-JCU-'Jigs-

. . . . ci--1:5
_ tl--l><c5 (lb8-(-6
. Cgl-f3 C16-ed
_ Fcl-(12 Gé4>*-Icä '

D113--c2 17-f5
_ é2-é3 0--0

Jusqu'ici suivant la partie: Bogol-
jubow Nimzowitch, San Remo 1930. Les
blancs continuèrent par 10. F'e2, bii.
11. 0--0-0, a5! 12. a3, a4! Il est évident

que la prise du Fou bi entrainerait le
mat en 2 coups ou la parte de la Dame.
Aussi pour éviter cette variante, les
blaues jouerent comme suite:

10. 112--a3 Fb4><_c3
11. Ftl2)><c3 ! Ccä-éél
12. Ffl-G3 Cé4>< 03
13. I›c2><c3 Belt? c7
1-i. 0-0? _ . . .

Mieua sans cloute 14. 0-0--0.
14. . . . éß-éä
15. é3_ë4 ' ' "f5-ffl
16. cd--c5 ! 11 7-116
17. h2-hl! . . .

La reponse juste, sur l'attaque even-
tuelle du roque des blancs.

17. . . . (17--116
18. Ffl3-0-1+ RgS-lı8
19. c5><_d6`l . .. .

Les blancs craignaient des compli-
cations. Mieux valait 19. Fd5 en menaçant,
FI-(cd par exemple 19. Fd5, c5. 20. F`><e6:,
Dfafcfi. 21 C><é5, D)-<.fé4. 22. D><c5 etc."

19. . . . Ilc7><d6
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um die Eigenart jedes Steines rasch zu
erfassen. _ Der Turin beherrscht die
wagrechten und senkrechten Reihen, also
im geraden Kreuz (+). Ein z. B. auf
es stehender T darf sonıit nach freiem. Er-
messen des Spielers eines der Felder der
e-Reihe oder der 4. Linie besetzen (eä, éli,
é7, eö, é3, é2, él, 114, bat, er-1, di, f-1, gi, 114).
Diese Felder heissen sein Gebiet. Bei sonst
freiem Brette umfasst das Gebiet des Tur-
mes stets 14 Felder sei es in der Brettrnitte
oder am Rande. _ Der Läufer ist das
Gegenstück zum Turm. Er zieht s c h r ä g
(X). Das Gebiet eines L auf e-1 umfasst
demnach die Felder a8, 117, C6, dä, f3, gfš,
111, bl, c:?., (I3, få, gti, 117. Infolge dieser
schrägen Gangart ist der L dauernd an
Felder von der Farbe seines ursprünglichen
Standes gebunden; er bleibt seiner Farbe
treu.. Darum weist die Anfangsstellung
beider Parteien je zwei L auf, von denen
der eine die weissen, der andere die
schwarzen Felder beherrschts. Eine weitere
Eigentümlichkeit des L ist die Verminde-

rung der Felderstärke gegen den Rand. Sie
sinkt von 13 Feldern in der Mitte auf 11,
9 und 7. _ Die D a ni e vereinigt die Kraft
von T und L. Sie bewegt sich gerade
und schräg nach allen Richtungen
(+ und X). Zum Gebiet einer auf eei ste-
henden D gehören demnach die Felder 118,
b7, cß, dä, 13, g2, 111, bl, 1:2, 413, fö, gli,
117-, a-§1, bel, c4, (14, 1'-4, gel, 114, é8., é7, éti,
éö, é-3, é2, él. In der Brettmitte bestreicht
sie nicht weniger als 27 Felder und am
Rande noch 21 (14 T- und 7 L-Felder). _
Der K ö nig schreitet wie die .D- gerade
und schräg nach allen Richtungen, wobei
ihm aber nur der Kranz seiner 8 Nachbar-
felder zugewiesen ist. Der auf e4 stehende
K darf eines der Felder dä, éä, 15, (14, fi,
(13, ê3, oder '13 betreten. Seine Wirkung
wird ebenfalls durch den Brett-rand beein-
trächtigt; hier verfügt er nur über 5-und
in den Ecken gar nur über 3 Felder. Der
Gang der vorgeführten Steine ist einfacher
Art und leicht zu überblicken.

Fortsetzung folgt.

 
° geleitet von K. Wangeler, Strassburgerallee 106a, Basel, an

prden alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Lösungen zum Lösungsiurnier
Heft Februar 1932.

No. 109 (W. v. Holzhausen, Akad.
Schachblätter III 1901). 1. Tb4! Zugzwang.
No. 110 (R. Bode, Dun.. s.z. 1924). 1. Dee.
Die Versuche 1. Dbô, h4¬',„ g6, f5 scheitern
an 1. _ . . *L><d4! und Tcl an Lc5 ! No. 111
(K. Wangeler). 1.. c4_c5! Räumt dem
Bauer das Feld c4,. so dass c2 ce droht.
1. Kfôl ist leider eine Nebenlösung. Ich
stellte die Aufgabe eines Duals wegen im
letzten Moment um und vergass das Feld
f6, das in der vorherigen Stellung besetzt
war. Wäre Kfß die Original-Lösung, dann
wären ja Lbl und Bauer c2 vollständig
überflüssige Steine. No. 112 (H. Fahrni,
Bern) .f 1. Sé3_d1! 2. Sf2 usw. Auch hier
ist mir die Nebenlösung 1. L><c7 entgan-
gen, aber auclı noch vielen anderen Ge-
nossen. Der Bauer c7 kann einfach nach
cß verstellt werden, womit die Sache bef-
hoben ist. Ebenso ist bei N0. 111 ein weis-
ser Bauer auf f6 zu setzen, was die Neben-
lösung ausschaltet. No. 113 (K. Wangeler).
1. Td5_c5! ınit der Drehung L-dä matt.
In den Hauptspielen entfesselt Weiss den
Se? durch einstellen eines zweiten Steines.
was jedesmal eine sogenannte Halbfesslung
herbeifiihrt. Nach 2. Ld5-i- Sé7>-(dä tritt
die neue Fesselung des eingestellt-en Stei-
nes hervor. Z. B. 1. Té6! 2. Ld5+

S><d5 3. Sdß matt, oder Lé6 2.. 'Ld5+ SX
as 3. D><a5 matt, oder ses 2. Ld5+ s><
d5, 3. Tcfl matt-. I-Iier wirkt gleichzeitig
eine Läufer-Verstellung mit, oder 1. . . .
Lé5 2. Ld5+ Sé7l`>~<d5 3. Tc4 matt. No. 114
(Selbst-matt A Hafen). 1. Db4! a3 2. Lal
a2 (auf Ta!-1 folgt sofort Dh=1+) 3. Dg4
nebst Schach auf .der entsprechenden
Turnılinie h5, oder h3 4. . _. ._ T><h5, hfi
oder 113 matt. Lösungen sind im gesamten
von 51 Genosseıı eingegangen. Davon haben
sich 29 in Klasse A und nur 22 in Klasse
B beteiligt. Wir habenalso weit mehr vor-
geschrittene Löser als anzunehmen war.
Die Nebenlösungen,_so bedauerlich sie an
und für sich sind, haben das Turnier inte-
ressanter gestaltet, es wären sonst gut
50% der Teilnehmerin die Auslosung ge-
langt. In Anbetracht der guten Beteiligung
hat der B. V. die Zahl der Preise erhöht
und zwar in Klasse A auf 10 Preise und in
Klasse B auf 6 Preise. Wir lassen die
Löserliste auf der näclisten Seite folgen.

Redaktionsınittcilungen._ _ -
Infolge der zalılreich eingelnufeııen mid

wiclıtigen Sekt.ionsnachrichten, musste der
Partien- und Problemteil 'erheblich gekürzt
werden. Eine BescIıränk_ung'des Nachrich-
teı_ıtcils_ auf ınaxi'nıa.I 2% Seiten pro Aus-
gabe (Ausfall der llleııatsbericlıte) Gene-

' Fort-S. S. 37.
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Rangliste des Prohlemlösungsturnier des S.H. S. B.
Kilasse A: Februar 1932

Name und Ort. N.-L. N.-L. pıgâtâte Rang
A. Hafen, St. Gallen
H. Ryf, Bern
Ch. Thomet, Winkeln (St. G.)
K _ Menzer, St.Gallen
G. Reusser, Bern
O. Milesi, Basel

P1111111
Mischler, Rupperswil
Ritter, Aarau

E. Gehrig, St.. Gallen
S. Isler, Winterthur
R. Leu zinger, Ob.-Wetzikon
W. Moser, Basel
0. Moser, Basel
F1. Sieber sen, Schaffhausen
J. Vuille, Biel
G. Brügger, Chaux-de-Fond
H. Schmid, Zürich
E. Koch, Alts.tetten (Zeh.)
A. Herzig, Ostermundigen
Felix Bucher, Pfäffikon
W. Hirzel, Schaffhausen
H. Beutler, Bern
P. Hunkeler, Luzern
E. Brütsch, Schaffhausen
R. Lehmann, Bern
J. Meierthaler, St. Gallen
J. Zuberbühler, Rorschach
J. Greter, Wülflingen

Klasse B': Name und 01-t Nr. 109 110
- Ernst Meierhofer, Oerlikon

Karl Bösch, Töss
August Sigrist, Zürich
A. Strassmann, Töss
A. Koch, Bremgarten
W. Hunkeler, Winterthur
Theo Beigtmann, Winterthur
F, Däppen, Gurtenbühl
E. Schönenberger, Winterthur

O[>§¬'JE'1.°'*

Grob, Bern
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Lehmann, Zauggenried
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. Heinis, Bern
Leuenberger, Bern
Minet, Wetzikon

_ Bucher, Luzern
A. Knöpfle, Wülflingen
E. Steiner, Winterthur
Franz Poli, Oerlikon
I-I. Diggelmann, Seebach

. H. Zangger Rüti-Tann '
Fritz Schori, Bern
A. Hatt, -Winterthur (a. K.)
W. Winterberger, Bern (a. K.)

Maxinıum 7 Punkte. 22 Teilnehmer. Die Ranginhaber 1.bis.und.rnit 6 erhalten Preise

5-"I-l-1-|-

19
19
19
19
18
18
17
17
17
17
16
16
16
16
15
15
15
-15
15
15
15
15
15
15
15
11
11

8
4

Maximum 19 Punkt-e. 29 Teilnehmer. Die Ranginhaber 1 bis und mit 10 erhalten Preise

Total Plus. Hana
cs 1

00-102'›<'.'J'l›-|`=›¦J\'iL\¦il-'-
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das entscheidende Tempo zu sichern. Dies
ist in diesem Falle \Veiss: denn Schwarz
muss seinen Bauern zurückhalten, weil er
sonst rerlorengeht. Mit andern Worten:
Dieses Endspiel hat mit der Opposition
nichts zu tun, weil das entscheideinclc
'Tempo durch einen Bauern gewonnen wird.

1. c4__cä 'ließ--ci'
2. Iídai-dä Ke7-117
3. cä-¬c6+ Kd'i--c7
4. Kdä-cå Iíei'-ca

Wenn aß, so 5. a4, a5; 6. Kb5 und ge-
n'innt. Oder: 5. a3, a5; 6. a4, Kc8 ; 7. Kbß
usw. Schwarz darf also seinen Bauern
nicht ziehen.

5. Iícå-~d6 `I{c8-(18
Oder: 5. ..., a5; 6. c7, ai; 7. a3 und

Weiss gewinnt.
6. c6_e7 + Kdå-c8
7. Iídß--cß

Schwarz muss jetzt seiııen Bauern
ziehen und Weiss holt sich durch Bauern-
spiel das entscheidende Ternpo.

7. . . . a7-_a5
8. a2-a3 1 a5-aa
9. Kcß--dfi

uncl Weiss gewinnt. Oder
7. . . . nT_ati
8. a2--'a¬1! a(i-a5
9. Iíctí dß

und gewinnt.
Die Lehre von der (_lppositioıı hat also

mit einem Endspiel, in welchem die
Bauernzüge nicht festliegen, nichts zu tun.

(Fortsetzung folgt.)

†0tto Dankert, Kiel.
In Kiel starb am 20. Marz 1932 Otto

Daııkert in seinem 46. Lebensjahre. Er war
seit 1911 Mitglied des Arbeiterschachklub
Kiel, ein auch in unseren Reihen bekann-
ter starker Spieler. 1921 übernahm Otto
Dankert die Leitung des Partienteils der
Deutschen Arbeiterschachzcitung und spä-
ter die Spalte << Für Lernende >>. Sein Name
ist weit über seine Landesgrenzen und

auch bei uns sehv.'eizerischen Arbeiter
scha.chspielern bekannt durch seine Werke,
im besonderen durch << Die Aljechin-Veı=
teidigung im Korrespondenzwcttkampf >›,
herausgegeben im Jahre 1925. heute aber
vollständig vergriffen. Die Verdienste des
Genossen Otto Dankert sichern ihm einen
Elirenplatz in der internationalen Ar_b_eite_r-
Schachbewegung.

, .geleitet von K.Wangeler, Strassburgerallee 106a, Basel, anpffiblemtelli den sııe diesem Teiı betreffenden zuscırinen zu rissen Sina.
_ I '-1 I _ J ` _ _ _Ä

Löserliste von Heft 3 (März 1952).
A. Hafen-St. Gallen, E. Gehrig-St. Gallen,

A. Minet-Wetzikon, W. Hirzel-Sctıa.fflıan-
sen, W. Moser-Basel, G. Reus-ser-Bern alle.
E. Schönenberger-Winterthur, Theo Voigt-
inann-Winterthur, Willy I-Iunl{eler-Winter-
thur 115 u. 116. E. Meierhofer-Oerlikon
No. 116, S. Zuberbühler-Rorschach No. 115.
Lösungen von Heft 11 (I-lpı-il 1952).

No. 118 (W. Hirzel) 1. Lia! No. 119
(W. Hirzel) 1. Tf5! No. 120 (H. Schulz)
1. Lb3 liebst 2. Ld5l ein Zugzwangstück.
No. 121 (Endspiel Liburkin) 1. Sol T_`.-~fib5,_
2. ci“ Td5~-i-, 3. Sd3 (auf Kc2 folgt Tc.'3-}-'
und auf Kel oder e2 Té5+ nebst Té8)
T`)<d3, 4. Kc2 Tdi (auf c8D würde nun
Tefli-l~ folgen mit patt) also 5. c8T mit
Mattdrohung auf a8Ta›†-1 erzwungen, 6.
Kb3 und gewinnt. 1... Kbl, 2. Se2 'l¬d5+
Kel und die 2 Bauern gewinnen. Die Fein-
heiten in diesem Endspiel hat kein Löser
gesehen, obwohl einige den richtigen Weg
gefunden haben.

Richtige Lösungen erhalten von:
G. Reusser-Bern, E. Gehrig-St. Gallen, A.
I-Iafen-St. Gallen, W. Winterberger-Oster-.

mundigen, K. Menzer-St. Gallen, W. Hirzel
-Schaffhausen, J. Maierthaler - St. Gallen
alle, E. Geissbühler-Bümpliz 118,320, E.
l\'laie.rhofer-Oerlikon 119, K. Felber und
Willi. Toblcr-Tessenberg No. 120, J. Vuille
-Biel 11S{20, A. Strassınann-Töss 118_|19.

_ Zu den Aufgaben.
Mit No. 122 stellt sich Genosse Willy

May als neuer ll-Iitarbeiter vor. Die Auf-
gabe zeigt ınit nicht allzuschwerem
Schlüssel sehr hübsche Turm- und LäLıfe.r-
rerstellungen. Schade, dass sich die Türme

Nr. 122
Willy Mag, Mannheim

Original
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und Läufer nicht jeweilen doppelt ver-
stellen, mnst könnte von einem. doppelt
gesetzten Grimshaw gesprochen, werden.
Die weissen Entfesselungen wirken ebe_n-
falls gut. No. 123, I-Ialbfesselung doppelt
gesetzt, Das Tlıema ist _ni_c__ht 1ei._cht_dar-
zustellen, so_ dass das _gutge_lunge-ue Stück
den 1. Preis Wo_h1_verdient haben mag. Ich
selbst ver.s_uc_hte das Thema einmal dar-
zustellen (erschienen im «Aufstieg >>,-
Herbst 1930), doch Wer__de_n__davo.n weder

Schweiz. Arbeiter-Schachbund

die Verfasser noch der Preisrichter Gen.
Rud. Büchner Kenntnis haben. No. 124.
Mit diesem Dreier, der in seinem Lösungs-
verlauf böhmischen Einschlag zeigt, Will
Hans Fahrni unsere Löser für die Neben-
lösung in seiner Aufgabe im Lösungstur-
nier entschädigen. No. 125. Hier ist inte-
ressant wie Schwarz. nachdem er zu Ver-_
stellung der Langschrittler gezwungen
wurde, im zweiten Zug genötigt wird, die
entsprechende.. ebenverstellte Linie der
weissen Dame zu öffnen.

Nr. 123 Nr. 124 N1'.=12_5 _
fill(i.i?l"§I|B,iiiBil.PFÜi1|ißil, fiflliübçlli. .HansF311r11i,Waldaub._Bern M_'~Wínk1er, H1-tenburg
1. Preis ırn 1. Internat. Probl. Turnier

der „Leipziger Volkszeitung“ ` 2 Original' („Hamburgeı' Echo“ 13. 3. 32)
1-'.-1-5-' f ' ,_'- ›,»› 1;; ,f -y-.
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Huis. den Sektionen.
Basel A.

Sonntag,_ den 17. April, spielten unsere
B und C Spieler .in Rheinfelden (Baden).
einen _- fP1_"0D-agenda-We_ttkampf _ zweirundi g
an.12 Brettern mit dem Arbe_iter-Schach-
kliıb Rl1e`in'fe1'den. Da der A. S. K. Rhein-
felden ein_'_._noch ganz junger Verein ist
(Gründe-n_g,Jani1ar 1932) musste er mit
einer, Niederlage rechnen. Resultat 19 : 5
für Basel. Anschliessend gab Gen. V. Evard
ein Simultanspiel an 20= Brettern. Er ge-
Wflllll 14-. -remisierte' 3 und verlor 3- Partien.
Unser Winterturnier ist nun .glücklich be-
Gfifíet undergab in den 4 Gruppen folgen.-
defi Rffêülffl-tr (Raumhalber je die ersten
drei Range) Grupp e A: K. Mack (Klub-
meister 1932), 2. _A. Hollenweger, 3. V.
Efflrd- Gruppe. B; 1. W. Moses, 2. H.
Goldi, 3. H. Freitag. Gruppe CI: 1.
W. Gehrig, _2. E. Diethelm, 3. L. Chappuis.
Gruppe 011: 1. H. seheibıt, 2. Mnesi,
3. W. Saarbach.. -_ Sonntag, den 29. Mai,
event. 5. Juni findet wie letztes Jahr eiıı
Faniilíenbuınınel auf den Eígenlıof statt.
Sammlung niorgeııs 6.15 Uhr bei der
Schalterlıalle S. B. B. Die Genossen werden
fl1'fi11fi-1113, rechtzahlreiclı mit ihren 'Ange-
llörígen und Freunden zu erscheinen. G.
i .
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Wetzikon. 1
Sonntag, den 24. April War Genosse

I-I. Fischer unser Gast. Sein sehr interes-
santes und lehrreiches Referat über:
Königs- oder Damengambit hätte einen
besseren -Besuch der Veranstaltung ge-
rechtfertigt. Es wurde der Wunsch ge-
äussert, den Gen.- H. Fischer bald wieder
in unseren Kreisen hören zu können. Nach-
mittags 14 Uhr erfreute uns der Referent
mit einem Simultanspiel an 18 Brettern.
Dass ihm die Sache nicht so leicht gemacht
wurde, bewies die lange Spieldauer (51,-43
Stunden). Gewinnen konnte als erster unser
Benjamin M. Widmer, dann folgten R.
Leuzinger und P. Siegel. Remis hielten:
H. Gisler, E.Wolfeı1sberger und A. Bisegger.
An dieser Stelle wird unserem Gen. H.
Fischer Referat und Simultanspiel bestens
verdankt. A. . K.
Wiııtertlılır. -

Die Versammlung vom 13. Mai War
schlecht besucht, etwas mehr Interesse
wäre am Platze. _ Regionalwettkärnpfe:
B-Mannschaft mit B-Altstetten am 5. Juni
im Volkshaus, Spielbeginn punkt 91/§ Uhr.
C-Mannschaft voraussichtlich mit C Töss:
am 19. Juni im Volkshaus. Spielbeginn
punkt 9 Uhr. ¬- Vorgesehen ist ein Aus-
flug nach Pfäffikon, anfangs Juli. Näheres
nächste Zeitung. - Mittwoch den 1. Juni
gemeinsamer Spielabend. A. H.

_ Üfilíefäfitflfllla E. Walder.. Entlesbergstrasse 69, Zürich 2. _
Verantwortlich fur die Redaktion W. íl?r1ıtuun1_11¬ Bedaktienssdılμss 18. Juni. „
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° geleitet von K.Wangel_er, Strassburgerallee 106a, Basel, an
prden alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Nr. 126 Nr. 127 Nr. 128
G. Reusser, Bern Le},R,C,i„ıš,i„äfı§11,„1,§,§,I,f„ngl,:§,if,fi,e, Hdolf Hafen, St. Gallen

Original Original Original
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Nr. 129
, H. Strassmann, Töss

Original
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Zu den Hufgaben.
Die heutige Nummer ist den noch We-

nig geübten Lösern gewidmet. Es sind
alles Originale und kommen auch darin
Anfänger zur Sprache. No. 126 von Gen.
Reusser bringt eine, zwar nicht neue, aber
anınutige Idee in hübscher Forın._ Die
zwei Abspiele zeigen Linienöffnung. No.
127 von W. May. Hier ist der Schlüssel,
obwohl ziemlich grob in der Drohung,
nicht gerade hervorstechend. Die Varian-
ten sind teilweise sehr schön und zeigen
Blockade und Verstellung, gleichzeitig
1-Iinlenkung und Blockierung. Das Stück
zeigt schon den geübteren Komponisten.
No. 128. Wieder eine Aufgabe von unserem
Selbstmattkomponisten. Auch Anfänger
sollten hier zu lösen versuchen und die
Gelegenheit benützen, um sich mit dem
Selbstmatt vertraut zu machen. Beim
Selbstmatt hat ebenfalls Weiss den Anzug.
Er zwingt Schwarz, ihnı, also den Weissen,
mattzusetzen und das im vorliegenden
Fall im zweiten Zug von Schwarz. Die
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Selbstrnatt in 2 Zügen.

schwarzen Gegenzüge gehen also darauf
aus, dem Weissen das gewollte Selbstmatt
zu verunınöglichen, tl. li. er will Weiss
nicht mattsetzen, ist aber zum ziehen ver-
pflichtet, genau wie beiın andern Problem.
Mit No. 129 stellt sich ein neuer Problem-
künstler unseres Bundes vor. Es ist dies
sein Erstlingswerk und bringt nicht etwa
eine neue Idee, aber die einfache Dar-
stellung mit dem wenigsten Material ist
geeignet, nicht nur Anfängern im Problem,
sondern auch im Endspiel lehrreiches zu
zeigen.

Briefkastelı. Verschiedeuen Einsendern,
die schriftliche Nachrichten erwarten,
mache ich die Mitteilung, dass ich durch
berufliche Umstellung stark in Zeitnot bin
und bitte deshalb um Entschuldigung.
Einige Genossen konnten bei der Veröffent-
lichung des Lösungsturniors vom Februar
nicht begreifen., waruın der Zusatz dabei
war << die Beteiligung in beiden Klassen
ist nicht zulässig >:›. Es \'vare11 damit nur
die Teilnehmer der Klasse -:<A›› gemeint,
da ja diejenigen der Klasse B nur die
Zweiziíger zu lösen hatten. Der Zusatz
war notwendig, damit nicht ein ganz
Schlauer glauben konnte, nebst einem
Preis in der A-Klasse auch einen solchen
in der B-Klasse zu erhalten, weil er ja
die Zweizüger auch gelöst hatte, oder
wenn ein noch Schlauerer, der alle Auf-
gaben einsandte, bei den Dreiziigern
schlecht abgeschnitten hätte, dann einen
Preis in der Klasse B hätte beanspruchen
wollen. Es War also kein Widerspruch,
sondern nur eine festgelegte Bestimmung,
uın nachherige zeitraubende Diskussionen
zu sparen. -



Zn. unserem Prelilcıııturııieı-.
Wir können die erfreuliche Mitteilung

machen, dass 36 Zweizüger eingegangen
sind. Wenige=r erfreulich ist die Fest-
stellung bei der- ersten Durchsicht, dass
der grössere Teil wegen Unl«:errei~:theít
ausscheiden muss. Unsere Preblemkenıpe-
nisten habefn eben nech keine Turnierer-
fahrung, und die Aufgabeıi wurden viel zu
wenig genau auf Nebcnlösungen geprüft.
Wie bei einer Turnierpartie ein fehler-
hafter Zug nicht zurückgenemmen werden
kann, se kann anel1 ein Preblem bei einem
Turnier nicht zur Kerrektur zurückge-
zegen irerden. Es macht auch ilen An-
schein, als eb Aıifängcr, die riellciclıt neciı
nic Prebleme gebaut hatten, am Tur11ier
i§en1«ıurieren wellten. Es ist freilich ein

__ Schweiz. Arbeiter-Sehachbund

Zweck damit erfüllt, wenn wir Genossen
durch das Turnier veranlasst haben,
Prebleme zu bauen, die es senst 11ie ge-
111acht haben, aber für das Preblemtnrııier
selbst ist es keine Bereicherung. Auch
den besten Preblemkempenisten ihre Erst-
lingswerke wären nicht tu1'nierfühig ge-
wesen. Auch im Preblem braucht es eine
Erfahrung wie in der Partie nnd überall..
Ich möchte alle Neulinge auf diesem Ge-
biet aufferdern. mir weitere ıfirbeiten zu-
zusenden, damit ich sie prüfen und für
unsere Zeitung verwenden kann, wenn sie
gut sind. “Wenn ich z.n¬rie1 habe, sind 'l¬'a.ges-
zeitungen genügend da, die freh sind, ge-
prüfte Aufgaben zu erhalten. Euch aber
gibt es Uebung zum nachsten Preblemtnr-
nier, denn dieses wird 11icht das letzte
sein- _ K. W.

' *" ' Geleitct in deutscher Sprache
partlenteıl: ven P.. I-lellenwegcr, Offerıburgeı-straße 47, Basel.

In franz. Sprache ven W. Ducernmun, rue Leepeld Robert 80, La Chaux-de-Feeds.

_ Partie N1-. 1:3. ıß. Taııaı sa¬:_gi
Weiss: E. Jenzer, Bern.

Schwarz: A. Hellcııwcgcr, Basel.
(la re-'Ii ann..

é2¬-es
. 112-di
. Sbl-c3
. Sc3>~f.é-1 Lcä-få i

5. Sci-c3 . . '.
iililicher und besser ist Sei- gti.

5 Ö: Üb

1-R-l¦'.-'-'¦'l`.\¦l]-I~

cT- cii
117- 115
115 If-(ei

6. a3 . . .
Eifeiss befürchtet Lfâ-bßi, das kemmt

aber nicht in Fra.ge, da der schwarze
Künigslänfer starker ist als Sc3.

6. _ . . Sg5i~f{:i
T. S21-fil LFS-é 7
8. Sifi-hi? . . .

ven zweifelhaftem Werte, da der Sprin-
ger ungünstig plaziert ist und nechmals
ei11 Tempe benötigt, um ins Spiel zu
ltemmen.

8 Lfä rei.
Ls-iiíeâ
Ilılii-bíi I

cß-cíi
S118-c-li

9. Lfl E12
10. Scßšíêfl
1.1.. Sb 1-f3
12. c2¬-câ
13 _ Dill --1:2 THS-ciš

Schwarz hat die Offensive ergriffen,
ermöglicht durch die defensive Eröffnung
des Führers der weissen Figuren, der dazu
nech 2 Tempi verschenkt. (6. a3 und S.
S114).

14. Lcl-éä Ü-Ü
15. Ü-Ü TES-§18

Dieser Springerausfall bezweckt (14 zu
stützen und den Läufer <-'13 zu beseitigen,
der Kampf geht um das Feld (I4. Weiss
unternimmt nichts gegen den Springer-
Läufer Abtausch, weil er hefft, durch die
entstehende Linienüffnung in Verteil zu
kemmen.

17. 112 -113 Sg4><é3
18. 1'2><ë3 Lêí-fü

>~.N.:s*~=¦l`\
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19. Till-~
“Weiss übersieht hier, dass déi unge-

nügend gedeekt ist, er verteidigt zwar di
scheinbar 5 mal, aber Tcß nützt die
schlechte Stellung der Dame auf e2 aus,
sedass der Bauer c3 nicht schlagen kann;
richtig war Dc2---d2, ebwehi auch fiann
Schwarz neeh etwas in Verteil käme. Ei-
nige Beispiele: A. lil. Dd2,_ efi, 20. Khl
Tdi' und Verdepplung der 'I."ürn1e auf der
d-Linie, eder 20. tl)-ıft:5 ?'?'? T'>(d2 21. c}\”„
bß TE-.fee und Schwarz gewinnt. Genesse
E. .Terızer empfiehlt diese Variante an
Stelle seiner Züge 1T. 113 usw. werauf ich
aber felgende l.Vider1egnng gebe: 11'. dififfl
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Hier wurde die Partie als remis abge- weisse Freibauer auf_c5 _wird übermäcli-
brechen. Genesse Riff bemerkte erst rie] tigli Weiss hat die Partie gut gespielt
später, dass er seznsagen eine gcwennene _ und liätte einen Sieg rerclient, wälircnd
Partie in den I-Iändcn hatte ; z-. B. 31. Tdl Schwarz ziemlich planles nianürerierte.
Iı-id? I, L)c?>(r17; 32. Dc3,"-(cel und der .e.11111er1-rungeii ren A. I-Iellenweger.

* 'I " redigee par W. Ducernrnun,
La d rue Leepeld,_Rebert,$Q, ,l._a,§_1_1aux-de-Fends.

Partie Ne. IG. . Üf3-éii cii-c.'i
Ganıbit dc la llaıııe. T. 112-ei! Üf{i><c¬l

Defense slave. ' S. 11111-fil c-5›><{l1
S. Niıiliil. N.N. Si S. . . . Crlß 9. (1)/(ic gagnc une figure.

1. 412--~ili il i--ilå il. l)i'3 _`>~{ i".i› (lei.---flü
2. Ugl.-¬f¦i U38--fü pare le mat a 1°? teut en attaquant la D.

rä---c~l c'.'ı'_e{i lil. Ff1><('.4I . . .
ılülrfci Tres icli. Ni la D ni le F ne peuvent

Si teut de suite fi. . . . Fffi ? alers être pris ii cause. du mat :fi fT.
5. Db3 attaquant bi' et dt? simultanement. '
Le ceup du texte enipecliant D113 prepare 11. 1<c-1-~b.›-i- Refi-
le dêifelellbeiiieiit du F à f5. On sait que Les Blaues aıinencent mat en treis
le develeppement du FI) rıeir est le gres cenps.
prelilenie pese aux neirs par lc gan1i1it de 12. Ü-efi gti-[ lı7,`>(gli
la Dame. 12. Uc3-d."i+ Mi)--"frlii›

5. a2--a4 . . . 1-<1-. llfå-ee mat..
eınpeclie bii 111ais cree u11 treu à. 11-1. Si ' Cd5+ ed, 14.

5. . . . l†`cEi-i".`;'i Fiiää -1
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13. Tfl-f3 D(l8+c7
14. S62-g3 g7-sß

Anders ist f4-f5 nicht mehr zu ver-
hindern.

15. Lcl-112 L08-117
16. c3--cl 'il

Schade, f4-f5, ein Springeropfer auf
I5 hätte wohl einen schnellen Sieg ge-
bracht. Z. B. 16. f4-fü! g>'(f5 17. S><.f5,
é"(f5 18. D><f5, Sgßl 19. D)--<¶f7 ' , Kd8
26. Dg7 nebst DX 117 usw. T

Der Textzug ist zwar auch nicht
schlecht-, aber fällt aus der Logik der
Partie.

16. . . . D5-bl
17. Ta]-fl 0.6-0.5

- 18. (I4-115! é6><ıl.'i›
19. c4 >< (I5 Dei'-116

Die vorgedrungenen weissen Bauern
üben einen unheinılichen Druck auf die
schwarze Stellune' aus, die bereits unhalt-
bar geworden ist?

20. LI13 c¬l 117-aß
Befürchtet wohl Lb5+

21. Tf3-6.3
Nicht sonderlich stark, es sollte f4-f5 !

geschehen.
21. . . . L6?-111
22. Sg3-êl 0-0-0

69

Was sonst? -
2 3. Sei-116 + T118 X116

Noch das Beste.
24. 65)-íılli SfS 117

Natürlich nicht sofort. Dffdß, wegen
'I`éS-i- usw.

25. g2-23 1.114 fü
26. Kgl--32 DlJfiI;±..{dii
27. Tfl-61 I{cS-ci'
28.

Weiss lässt nochınals eine Gelegenheit
vorübergehen, seinen Gegner zu erledigen.
näınlich Té3----é4, nebst fi-f5! Die Um-
grııppierung ist nicht eine glückliche und
sollte sogar zu seinem Nachteile aus-
schlagen !

28. _ . . S117-bill
29. Tel-cl Slißšítlå I
30. Ll›3I` -(115 Ll›7f»"`-ffl›'i+
31. K32 fi.“ Kr? bíil
32. 'J.`r]-cl 'i Lfli-ıl~-I 'if

Nun noch ein letzter Fehler, eigentlich
schade, denn na.ch 32. T118--d8 stand
Schwarz dank seinem wirksamen Läufer-
paar und dem Bauernplus auf Gewinn!

33. T04)-((14 Aufgegeben.
Eine trotz verschietleıier Fehler inte-

ressante und wechselvolle Partie.

geleitet von K. Wangeler, Wasgenring 51, Basel, an
prden alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

Bericht über das erste Schweiz. Arbeiter Problemturnier 1952.
Wieschon in dem kurzen Bericht iı1

der Juli,/August-Nummeı' erwähnt wurde,
dürfte die Qualität der Aufgaben besser
sein. Wir wollen aber berücksichtigen,
dass unsere Problembewegung im Bund
noch ganz in den Aııfangsgriinden steht.
Aus diesem Turnier konnten nun einige
unserer jungen Komponisten eine gute
Lehre und etwas Turniererfahrung holen,
was auf unser nächstes Turnier nicht ohne
Einfluss sein wird. Hervorragende Stücke
mit modernen Zweizügerthemen sind keine
dabei; wir wollen aber dessen ungeachtet
unseren Verhältnissen entsprechend die
fünf besten Aufgaben mit kleinen Preisen
beschenl-ren, denn es bedeutet jedes Stück
eine grosse Mühe und Konzentration unse-
rer noch im Anfangsstadium stehenden
Komponisten. Unter den wegen Unkorrekt-
heit ausgeschiedenen Aufgaben sind leider
auch die besten. Von den 39 Aufgaben
bleiben 15 korrekte; wenigstens halte ich
sie dafür. Icl1 möchte aber die 'Löser bit-
ten. ebenfalls noch nachzuprüfen.

Eine Besprechung der unkorrekten Auf-
gaben ist uns wegen Raummangel nicht
möglich. Die Verfasser der verunglückten
Stücke erhalten dieselben, auf Diagraının
gedruckt und mit Notizen versehen, vom
Bundesspielleiter zugesandt. Die Verfasser

der im B.criclıt lıcsıirorlıeneıı, korrekten
.lııfgaılicn sind folgende: :›:›Arbeit<< Rud.
Leuzinger, >>Nelke<< Adolf Hafen, >>Der Läu-
fer« Rud. Leuzinger, >>Rarität<: Rud. Leu-
zinger, >>Klein, aber feine; Rud. Leuzinger,
>>Marie<<- Walter Hirzel, »Rosa A« G. Reus-
ser, >›Hedi<< Hans R3,-'f, >›Gritli<< G. Reusser,
»Der Turn1<< Rad. Leuzinger. >›'i{lara<<,
»Lydia A<<, >›Mina<<, >>Loreley<< und >›Hnlda:<
G. Reusser. Die weiteren Aufgaben werden
in den nächsten Nuınmern veröi`fentlicht..

Die Lösungsfrist für die Probleme flie-
ser Nummer geht bis 15. November.

Die 15 korrekten Aufgaben habe ich
folgenclernıassen beurteilt.
1. Preis >>Arbcit<<. Im Aufbau und Figuren-
spiel die anmutigste Aufgabe. Reichcr In-
halt. und hübsche Abspiele. Der Schlüssel
mit der Drohung ist aber pa1'ticn1nässíg
und leicht. Eine feine Verfülırung ent-
schädigt etwas. Den ersten Preis hat das
Stück nur den Mängeln der nächstfelgen-
den Aufgaben zu verdanken. 2. und 3. Preis
geteilt >>Nelkc<< und »Der Läufc1'<<. Beide
Aufgaben hätten der ›>Aı'beit<< Konkurrenz
geınacl1t,_ wenn sie einwandfrei wären, da-
ruın 2. und 3. Preis geteilt. >>Nelke<< : feiner
probleniatisclier Schlüssel mit Fluchtfeld-
freigabe. De.r Autor scheint Fluclıtfeld-
liäufung und schöne Mattbilder als Thema
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` Nr. 136 Nr. 137 Nr- 158
Rud Leuzinger, Ob WetzikonRud.Leuzinger,_(3b. Wetzikon Hdolf Hafen,_St. Gallen _ * M0ttÜ¦„De, Läiıfer.,

Motto: „Arbeit 1. Preis Motto: „Nelke“ 2. 11.3. Preis geteilt 2_ uv 3_ preis getefit
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Nr. 139 Nr. 140 Nr. 141
Rud.Leuzinger, Ob. Wetzikon Rud.Leuzínger, Ob. Wetzikon Walter Hirzel, Schaffhausen

Motto: „Rarität“ 4. Preis Motto : „Klein aber fein“ 5. Preis Motto: „Marie“ l. Auszeichnung
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gewählt zu haben. Die Aufgabe, die zwei
-reine Mattbilder aufweist, hätte der »Ar-
beite den ersten Preis streitig gemacht,
wenn nicht die zusammengedrängte Figu-
renstellung mit den teilweise toten Stei-
nen am weissen Damenflügel die ganze
Aufgabe verunstalten Würde. »Der Läufer<<:
Ein reichhaltiges gut aufgebautes Zug-
zwangstííck mit 17 schwarzen Zügen und
8 verschiedenen Mattvarianten. Diese Auf-
ga.be ist Wegen dem dreimaligen Dual nach
den Springerzügen f2, d2 und o3, 2. Lie
matt oder Tg5 matt hinter den ersten
Preis gefallen. 4. Preis ›>Raritä.t<<. Das Ma-
terial ist nicht genügend. ausgenützt. Die
fünf Abspiele sind gut, hingegen ist der
Schlüssel leicht und nicht problematisch.
5. Preis >>Klein, aber fein<<: Schöner
Schlüssel, gute Ausnützung des Materials.
Die Aufgabe ist im böhmischen Stil ge-
baut, leider ist aber kein einziges Mattbild
vollständig mattrein.

I. Auszeiclıııııııg: >>Marie<<. Der Schlüs-
sel wäre an und für sich gut, bringt aber
eine doppelte und grobe Drohung, was a.uch
der Grund ist, dass die Aufgabe nicht
mehr in die Preise fiel. Die 4 Abspiele sind
gut. 2. Aııszeiclıııımg: >>-Rosa Ac. Schlüssel
mit vermehrter Schachprovokation ist
gut. Die 4 Varianten sind aber trotzdem
bis auf eine Linionöffnung trocken und
bringen wenig Inhalt. 3. Auszeichnung:

Wß
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>¬›Hedi<<. Schlüssel nicht schlecht, aber
wenig Inha.lt. Eine gute Verführung bringt
noch ein wenig Ersatz. 4. Aııszciclınuııgı
>>Gritli<<. Schlüssel gut, wenig aber guter
Inhalt, einige Verführungen. 5. Auszeich-
nung: »Der Turn1<<. Schlüssel Wäre nicht
schlecht, enthält aber doppelte Drohung.
Die wenigen Absipiele sind gut. Der Inhalt
ist für den Aufwand an weissem Material
zu gering. 6. Auszeiclıııııng: >>Klara<<. Zn
grosser Materialaufwand für zwei Abspiele.
Das Thema liegt im Schlüssel, der übri-
gens trotzdem nicht schwer ist. -~ Die
drei Aufgaben »Lydia A<<, ›>Mina<< und
>›Loreley<< sind leichte i\fIiniaturen, die sich
für den Druck zum Studium für Anfänger
eignen würden, jedoch für ein Turnier viel
zu wenig bieten. Die Aufgabe >:›Hulda<<
zeigt allerlei Schachfiguren, aber keinen
Inhalt. Der Schlüssel bringt zwei Droh-
ungen, aber nicht einen einzigen Gegen-
zug, der beide Drohungen deckt.

Ich möchte nicht Versäumen, an dieser
Stelle meinem Mitarbeiter Genossen Hoh:
Hohl (Bundesspielleiter) für die geleistete
saubere Vorarbeit meinen besten Dank
auszusprechen.

Der Preisrichter: K. Xvangeler. _

I

.«t_ıınie1*luıııgen dcr Buııilcsspielleitung:
Die mir eingesandten 39 Probleme sind

von Gen. K. Wangeler, als Preisrichter,
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ohne Kenntnis der Autornamen auf ihre
Korrektheit geprüft und die für gut be-
fundenen klassiert worden- Sein Urteil ist
massgebend, und es würde die Klassifizie-
rung der Probleme nur insofern eine Ver-
schiebung erfahren, wenn sich nach Ver-
öffentlichung ihm entgangene Unkorrekt-
heiten zeigen würden, weshalb auch ich
den Appell a.n die Löser richte, die in heu-
tiger und nächster Nummer erscheinenden
Probleme ganz besonders unter die Lupe

zu nehmen. _
Die Retournierung der unbrauchbaren

Stücke erfolgt in nächster Zeit, ebenso .der
Bericht an die Preisträger. Allen Teilneh-
mern besten Dank für ihr bezeugtes Inte-
resse und ihre Mühe, insbesondere aber
unsern besten Dank dem Gen. Wangeler
für die -pronipte Erledigung der so zeitrau-
benden Preisrichterarbeit.

Für die Bundesspielleitung : Hch. Hohl.
s =i= =i=

Turniere und Wettkämpfe.
Tuı-nierbeı-icht der Regionalwett-kiinınie

vom 18. Sc1ıt:.enılıe.ı~ in Aarau.
Zum ersten Male fand in Aarau ein

grösseres Schachturnier statt. Die Turnier-
leitung des Arbeiterschachklubs Aarau
hat alles versucht, die Spieler aller Vereine
zu befriedigen. Wenıi auch nicht alles
glatt von statten ging, so glauben wir
doch, dass im grossen und ganzen alle
Spieler auf ihre Rechnung gekommen sind;
wenn nicht, so müsst Ihr entschuldigen.
Wii' haben gelernt, wo in Zukunft der
Hebel angesetzt werden muss. Noch zu
bemerken sei, dass 4 Partien am gleichen
Tag zu machen etwas viel verlangt ist vom
einzelnen C-Spieler. Immerhin war dies
die einzige Lösung, um Bahnkosten zu
sparen. Es gilt für uns, weiter für das
schöne, edle Schachspiel zu propagandie-
ren, zum Wohle des Schweizerischen Ar-
beiter-Schachbundes. Nochmals allen Teil-
nehmern ein kräftiges Frei-Schach!

Res ult-ate :
Iilasse B. Basel-Luzern.
Runde: 4 : 6, 2. Runde : 5% : total
:Hits für Luzern. Luzern ist somit

-Meister der Region Central. -
Klasse Ü. Aarau-Basel.
Runde: 4 : 5, 2. Runde: 4%
:llilfå für Basel.

l2U'¬°l"“
237.'

COl-l'¬-.|4' ¦.¦j`*-.

U1 -1-* „ga-._, total

Aarau-Basel Post.
1. Runde : 9 : 1, 2. Runde: 8 : 2. total 17 : 3
für Aarau.

B~rug-Basel.
1. Runde: 2 : 8, 2. Runde: 1 : 9, total 3 :1'l'
für Basel.

Brugg-Basel Post.
1. Runde: 8 : 2, 2. Runde: 5: 5, total 13 :T
für Brugg.

Ein Freundschaftstreffen Luzern-Aarau
endigte mit 10 : 2 Punkten für Luzern.
Der Berichterstatter: Hans Ritter, Aarau.

l'rcis-Korreslıonflenz-Turnier. (P. K. T.)
Da sich die gemeldeten Teilnehmer für

Klasse C vornehmlich aus einer grössern
Platzseittion der Region Ost rekrutieren,
hat die Turnierleitung beschlossen, um
eine zweckmässige Durchführung des
Preis-Korespondenz-Turniers innehalten zu
können, den Anmeldetermin für Klasse C
zu verlängern.

wir ap-pellieren daher nochmals an die
Schachgenossen und Interessenten, speziell
der Region West u n d Central, sich unver-
züglich zu melden. ¬Wer meldet sich von
Biel, Bern, Basel und Zürich ?

Anmeldungen sind zu richten an die
Turnierleitung: H. Holıl, Luggwegstr. 6,
Altstetten (Zeh).

I-ins den Sektionen. - Nouvelles des sections.
Altstetteıı. '

Am 16. Oktober wird unser Verein ein
Platzturnier veranstalten, wozu wir eine
rege Teilnahme von Seiten der Nachbar-
Sektionen unseres Bundes erwarten. Es
werden noch spezielle Einladungen ver-
sandt-. Am Ei. und 7. August war Genosse
A. Hollenweger unser Gast. Samstagabend
referierte er über: << Allgemeines über
Strategie und fortschreitende Verfeinerung
der Technik im Schachspiel >:~. Seine zwei-
stündigen Ausführungen waren für uns
sehr lehrreich; speziell seine Auffassung,
die vielfach veraltete Theorie des Schach-
spieles weniger zu üben und dafür das
praktische Spiel und die Kombinationen
zu lernen, hat bei uns guten Anklang ge-

funden. Au Hand vieler Beispiele vor-
stand es Genosse I-lollenweger meisterhaft,
diese Auffassung zu verteidigen und er hat
uns dabei überzeugt, dass der praktische
Spieler, ausgerüstet mit guter Technik,
auch dem besten Theoretiker überlegen ist,
weil die Theorie ihre Grenzen hat, wäh-
rend die Technik bis zum Ende des Spieles
gute Dienste leistet. So war dieser Abend
sehr genussreich für die anwesenden Ge-
nossen; nur schade, dass die Beteiligung
zu wiinschen übrig liess. Vormittags, den
T. August, hatten wir Gelegenheit, unsere
Spielstärke zu messen gegen unsern Gast,
Bundesmeister A. Hollenwegcr, Basel., in
einem Simultanspiel an 18 Brettern, das
in knapp 4 Stunden zu seinen Gunsten er-



76
_ l I M

Darauf ist das Matt in einigen Zügen
nicht mehr zu verhindern. Freilich ver-
liert auch 28. Kb?-o8; 2. Beispiel 29. f5
-~fßll, D><f6 30. Lf5+ u.s.w. Schwarz
muss in allen Fällen imıncr mindestens die

Journal ouvrier d'échecs

Qualität zuriickgeben und steht dann
schlechter.

29. I)c2-c3 ! I›eT-(1.3 -l-
30. Kgl-g2 Aufgegeben.

' geleitet von K. Wangeler, Wasgenring 31, Basel, an
den alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.

' Nr. 142 I Nr. 145 Nr. 144
G. Reusser, Bern Hans Rgf, Bern G. Reusser, Bern

Motto: „Rosa A“ 2. Auszeielmung Motto: „Hedy“ 3. Auszeichnung Motto: „Gritli“ 4.Auszeichı1Img
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` Nr. 145 Nr. 1 46
Bud.Leuzinger, Wetzikon Maxime Ioli, Biel
Motto:„DerTur1n“ ñ.Auszeichnııng Motto: „Klara“ 6. Auszeichnung
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Vorliegende Aufgaben bilden die Fort-
setzung von unserem Probleınturnier. Ich
möchte die Löser bitten, den Turnierbe-
richt in letzter Nummer zur Hand zu
nehmen.

Bericlıtigung. Im Diagramm No. 130
ist an Stelle der schwarzen Dame auf
c2 eine weisse Daıne zu setzen.

Lösungen zu Heft Nr. 6, juni 1952.
No. 122 (Willy May). 1. Lei I. No. 123

(Erich Prade u. Rud. Fröhlich). 1. Dé7!
No. 12-fi (H. Fahrni, Bern). 1. De-1! o2,
2. Dé1-l- K><g4, 3. Dé~l matt. 1. l1I1=-ig,
2. Dh? matt. 1. Ld3, 2. D-H13 o2, 3.
Dg3 matt. (D113 matt). 2. 111'-fg. D117
matt. 2. .K1-›í'g~l. 3. Dé4 matt..
Lê2, 2. Deß T)-(bi, 3. D)-*~íIh5_ matt. io'-“F°
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Nr. 147
G. Reusser, Bern

Motto: „Lydia A“
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l1f;=----.':ifg', 3. D118 matt. 2. I{Ã>'-(gi, 3. Dee
matt. 2.' Lfí-~-(gi, 3. Del. matt. 1.
Lbß, 2. L§†>-<."_<ı8¬t- gl, 3. De? matt. 1.
Ta4, 2. Df3 Lf1, 3. Dg3 matt. 2. li_I†'~f.g.
3. Th? matt. 2. TI?-<.i,'g4, 3. D113 matt.
1. Tal, 2. L1f-1fh5-|- gi, 3. DI"-(gi matt.
2. K><fli5, 3. T117 matt.

N0. 125 (M. wonder). 1. Terz es,
Sj;...~:..§ (13 ef;-.1 d3, 3. D_`_í'1--:'ff3 in '
Sgi f5,.`2-ífg~l, 3. D115 matt.

.'33r- r:+ P-L ~"'.'r -"_-'¬l LQED

Richtige Lösungen erhalten von:
Jean Burri-Genf, W. Hirzel-Scl_iaffliausen,
J. l\fIaierthaler, E. Gelirig-St. Gallen, J.
Vuille-Biel, W. Winterberger-0sterinundi-
gen, J. Bürge-Brugg und G. Reusser-Bern
alle. J. Zuberbühler-Rorschach, E. Kak-
Altstetten No. 122f24, P. Knobel-Scl1iíbc1-



SeI111†eiz. Arbeiter-Sehaehzeitung
71

í „_ TT

be-eh 122125, A. St1'11een1111'111-Töee, E. Geise-
hühleı--B1';`1111p1iz, Jek. Wittıner-St.G11lle11
Ne. 122¦23, H. BÖsel1-Basel Ne. 123. N11el1.
trffıg zur l\:Iä.1*z1111111111e1': K. is-'Ie111:.e1'-St. G111-
le11 elle.

Lösungen zu Heft 9, Sept. 1952.
Ne. 1311. V111' uns liegt ein ıııetler-

nes The11111.. Die 11111ttd1'eí1e1111e Figur 11'i1*1l
gefesselt edel' 111111 bedrehte Feld he-
11e1¬ree11t, 111111 ei11e Ve.ri1111te §1:ii.1t tlurelı
Sper1'u11g 11111' kritíselieıi Figur 1n11tt.
1. D1-2 I12.

Ne. 131. Hier ist ein S111'i11ge1' nie Opfer
1111se1'keı'e11. Dereell1e begibt 1-1iel1 in 111121111-
lige Gef1111ı'e11. S113-----11-1-I Se1111erl111r, er
knıın ¬=.-'en S Figııreıı ge1<_ehl11ge11 11'eı'1le11,
else 111111 (ier g*1111ze11 l'1*In1:Ef'ı1:, die Selmfrırz
heeitet. N1111 er_e.'ibt 11ie11 felgeııtieı' Lüe1111ge-
1fer11111f :
1 éäl*-=;fSfl11 2. Ldä---1&4 11111tt.
2 b3-- Sf3.`-'~§Sd4 2. Te8_Ü>{é5 11111tt.

- Le3I'-~1'Sd1 2. e2 ee n11ı.tt.
Se2l-fS1'l¬1 2. Sgáfi-iILe3 1111-1tt.
D11.1_fT~fS11~1 2. D23--118 11111tt.

11.1 - Te~1_Ã-i'S1l1 2. D113`-feñ 11111.tt.
C5". S114 2. D113-116 11111tt.

2- K115`;-(S114 2. 'P1118 118 Jnntt.

mı
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Ne. 132. Die g1111ze A11fete111111g sieht
wie ein Bel111-'erk 11.112: Ein g1'eeee1-1 Kalibeı'
11.111 1ı.1111er11. Nur die D11111e hat noeh Be11.'e~
g1111§.1'e.f1'eil1eit. N11e11 geı11111erer Pı'üf11ı1;~¬1'
ergilıt eieltı. (lese flieeee Beli11'e1'k ei11e1¬n
k1`íl111e11 Aııgriff 11iel1t 11'i11er1-1tel1eı1 11.111111,
ee1111er11 1'ett1111gelee 1~'er1e1'e11 ist : 11112-_-2'l I

Ne. 122. N111' eine 1›ıIöglie1'1l1eit, aber
;_f¬†'11t: 1. 11ılíi~c-5, I{>¬lé2; 2. S116-"¦~, K1f2;
2. S111 11111tt. 1. Ldß- eñ, I{f;'-"'fe3; 2. Sefi-Jr-,
I{f2 (KE-1) 2. Tf2 ı1111tt.

Ne. 13-1. Eine et11-'11e ee1111'e1'eı'e A11fg11l.1e.
V1111 1leı1 S FI111~.htfe11ier11 dee líöıiige sirıfl
sehen T ge1~1pe1'1't. Dass die fi 11'ei11ee11 Figu-
ren, 11'eie}1e 11111 1le11 iíöııig gı'ı1p1:ıie1't 1111111,
írge111i1.1'ie 11111 1*-.iett 2.111-11-1.111111e1111'i1*i¬1e11, ist
111111 i«:l111', 111111111 11111311 die Ber.le11t11115;1 tier
l'1-i.i11ie neeh 1'ä.t1-3eli111ft erselıeiııt. 1. 1.115,
Kfñ : 2. l`Je1 11-1- Iíl`-iD; 3. S114- 112 11111tt.

Ne. 125. 1. F2-1'-1, gi-(152 e. 1.1., 2. E112-|~,
K111; 2. Seël, F2; 1. Se2-1-. K11; 5. Sf4+,
Kgl; 6. S113 11111tt.

lš1'ie`t'l111.=1†111ı: A11 M. W. Wet:›:il¬:e11 und
R. L. Wetzikeıı: die Aufgnbeıı 11111111 ieh
c11ı.11kend er1111lte11 und 11'e1'1le 111.111ı11el11' 11.11
die P1'1.ífu11g 1leree1l1en he1'1111gel1e11. K. W.

Mitteilungen an die Sektionen. -«-› .Hvis aux sections.
Geneeee A. Miehei, der Verkä.111pFer der

Berner Arbeite1'eeí111ehe11ie1er, etellt eieh
in z11ve1'ke111111e11der Wñíeiee uneerıı Sektio-
nen für Si1111.11t1111ve1'ete111111ge11 zur Veı'fí.i-
glıılg gegen F11l11'te11tse11äciigu11g 111111 freie
Stetien.

Le eenfrere A..I'-.fIiehe1, ie el1e.11'1pien des
je11e11re e111-'riersa 1l'ee11ee de Berne, :1'eet
11i11111l11e111e11t 11eel11re prët peu r des ee1111eee
ei11111lt1111eee 11111111 nee eeetiene, eentre re111-
beu1'een1e11t des 1°1'11ie (biliet (le el1e111ine-de-
fer, eeje111').

Husgetragene Wettkämpfe. V
Fı'e11ı11l1+11-.]ı11l`t11t11rnier Pi'iiFi'lI1<1ıı-Ülıe1'-

11" irıte. 1'111 ıı 1'.
.1-1111 22. Au,1_.11111t im Beet. F'ı'eieek in 0l1e1'~
¬winte1'th111' 111ıeget1*11ge11. Ree11lt11t Sšë : 51-5;
für Pfäffikeıı.
Regieıııılııfettkiiıııııfe - Hlıısse U.

Wi11111 rtlı ıı ı'-Töss.
1. Runıier 53!.§›_ :111-å, 2. R111111e: G1_.± 1313,
tete] 12:8 füı' ¬Wi11teı'tl1111', n11e1;11tı'11g1111
11111 19. J1111i in Wi11te=rt111ı1'.

Zii1'ieiı-01=.ı'li111'1ı1.
1. R1.111de: 6 : 4, 2. R11111le: Tfßá [Ü \¬._|-lÖH“_, tet11l

1.31112 :G212 für Z1'.i1'ieiı_, e1111g'et1'11g'e11 11111 1-1.
111111 21. Juli in Üe1'lil1e1'1 111111 Z1`.íriei1.

Zii1'i1'I1 -.1 lt11t1~tt1“_~11.
1. 1{ı.1111le : 2 : 1, 2. 1{11111le: 4 : 6 tet11l 13 : T
für Zürielı, 1111e1j,fet1'11;fL111 11111 113. 111111 22. 1'111-
1.,='11et i11 Züıicriı 111111 Aitetetteiı.

I1Il111:se D. -
2111-ielı-0111-likeıı.

1. 1111111111 : S : 2, 2. Rnııtle G : 4, tete] 1-1- : G
für Ziirielı, e11egc1t1'e.ge11 11111 14-. 111111 21.
Juli i11. Oerliken 111111 Zürielı.
 

Rus den Sektionen. - Nouvelles des sections.
.-iltstetimı 1. I{11ııgt111=11ie1'.
1. 1-I. Wil1li 121 Punkte, 2. J. Detıhellıeies
18, 3. H. Hehl 1132.-á, 4. H. H111111111' 16. 5.
H. Br1.11111er 15%-§,_ 6. H. B1`.i1'§;i. 15, T. E.
í{ee]1 141,3, S. E. Sehhınipf 125% (S. 2116231)

9. F111-11 T. I-Ielıl 13251; (29511), 111. H.We111'li
1:111. (111u1±). 11. H. 1111-111 1:111 (2311), 12.
E. El11'e-1111pe1',1;,'e1* 11], 13. G. He.11:-_1l1ee1' 25,
11. I-I. G11.~1.~1111111111 8, 15. A. I-Iuber 21,11, 16.
L1. Wern T, 1T. J. Stüdli 6%.-1;, 12. M. Leh-



3. (14 ><.'c5 Sfti-gel.
4. S31-f3

`Weiss wählt ein ruhige Fortsetzung,
da er sich in den Varianten, die sich
nach 4. e4 ergeben, nicht recht zu
Hause fühlt.

fl. . . . ›

Hier wird oft 4. Scö gespielt,
z. B. BogoljuboW-Ta1'taltowor (Kissin-
gen, 1927) 15. Lf-1, Lb4+ 6. Sc3, De?
7. D115, Lc3 2+ S. bc3 :, Daiš 9. Dd2.
Deli? (De7 E) 10. e3, Da5 11. Tbi, aô
12. c5 I mit besserem Spiel für Weiss.

5. e2-efi ShS-1:13
6. a2-a3

Ein unnötiger Zug.
6. . . . . ai'-a5!
7. Sb]--C3 S54-Fíeä
S. Sf3§~~ícå S061?-"Ie5
9. .Lfl-4&2 d7¬-dß

10. Sc3-est
Gegeben war vorerst die Weiterent-

wicklung mit 133. Lb2 und 0---0, da. der
Springer auf c3 gut steht.

1G. . . . . Lcå-I›6
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fortfahren. Mit dem folgenden un-
glücltlichen Manöver gerät er allmäh-
lich ins I-Iintertreffen.

19. Sg3_Iı+`i› T18-fi'
Weiss drohte eventuell f4 mit An-

griff auf g7.
20. S115-f4 '.3 Seä-gi !
21. Tdl-fl

Es drohte D114 und zugleich Seil:
oder Sf2: mit Bauerngewinn.

21. . . . . Dei'-lı-1
22. 112-113 Sg-1--fö
23. Tdil'--114 D114-116
24. Le2-f3š

l\fíorltwí.irdigerweise schon der ent-
scheidende Fehler. Gegen den starlien.
Angriffszug g5 sollte Weiss unbedingt
etwas unternehmen. Am besten ist
wohl Dd1, um nach g5 S115 ziehen zu
können. Der Kampf wäre dann durch-
aus noch nicht aussiclıtslos gewesen.

24. . . . . gi'-gäl
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12. Lcl-112 D118-
13. Sc.-1--23 í"7-

15. Dıl1_c2
Ein guter Plan war hier Dd2 ge-

folgt von Tacl, um b-4 und später
eventuell c5 zu spielen. Auch Schwarz
ist sich über seinen Aufmarschplan
effenbar noch nicht ganz iın` klaren,
wie der folgende Zug zeigt.

15. _ _ . . Leß-d?
16. T31-ill ci'-06
17. Til]----112 T38-a8
18. C{;t;l-ill Ll›6-07

Weiss hat eine befriedigende Stel-
lung erreicht und sollte jetzt ent-
weder mit K14 oder mit Lfl und Se2

.âX4.f~/Ã " .. I 23.....-.Ii.., ,_ V., .„ .W
Ø“ ff” f1 4/ '.1 _/|__.;'f I 1 f, nf

ifâé .f :rg, , 4. ›;„_,_7 .. ,„ø/

í;4..,.(,-tg y-'ff-/-f,__á' §11 4%.
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Weiss gibt auf, vielleicht etwas
verfrüht, doch steht die Partie sicher
schlecht, da Materialverlust nicht zu
vermeiden ist. Auf Sd3 verliert o5 die
Qualität und auf Se2 geht nach g-1
eine Figur verloren. ,

Anmerkungen von A. Staehelin.

Aus dem in dieser Numrner bespro-
chenen Turnierhuch vom internationalen
Meisterturnier 1932 in Bern.

° geleitet von K. Wangeler, Wesgenring 31, Basel, an
pr den alle diesen Teil betreffenden Zuschriften zu richten sind.
i l77'7†' *ii

Zu den Hufgahen.
Mit No. 148 von W. Koch können wir

wiedeı' einmal ein Glanzstück der moder-
nen Zweizüger vorlegen. Das Ant.i-Goet-
hard -Thema, dargestellt mit einem voll-
kommenen schwarzeıi Springerrad. Der
Schlüssel mit der Drohung, sowie der

Aufbau mit allen Abspielen ist wie aus
einem Guss. Das Stück zeigt 8 '1¬11e1nava-
rianten, Wohl eine Höchstleistung. No. 149
und 150 sind zwei ganz gute Stücke von
Gen. Leuzinger. Auch bei unsern Kompo-
nisten im Bund geht es langsam vom-*äı°ts.
No. 149 zeigt uns neben drei schönen Li-
nienöffnungen und 2 Ablenkungen auch



 

Schweiz. Arbeiter-Schachzeltung
Nr- 148 nr. 149 Nr. 150
W. Koch

Hm-burg~wiıheımsburg Bud- T-2112111921'
A. P. G. „Dilaram“ 0bg1~..¶Ug-1;zik0n

. Platz im Wettkaiııpf Frärıkische . .
A. P. Ü. gegen „Dilaram“ Hamburg. Üngmal
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Matt ırı 2 Zugen Matt in
eine Grimshaw-Verstellung (gegenseitige
Verstellung von schwarzem Turm und
Läufer). No. 150. Hier hat sich Genosse
Leuzinger a.n ein schwieriges Thema ge-
wagt, <<Halbfesselung>> doppelt gesetzt. Er
hat damit eine reichhaltige. und schöne
Aufgabe mit gutem Schlüssel geschaffen.
Das Thema ist ihm aber nicht ganz ge-
glückt., indem bci der einen Setzung die
Halbfesselung (resp. dic Fesselung beim
Mattzug) nur bei einer Figur zur Geltung
homrnt.

Lösungerrder Hefte 7-8
Uulı-Hugust)

und No. 10 (Oktober) 1952.
No. 126. (G. Reusser) 1. Teil! No. 12?

(W. May) 1. Tfll No. 128 (A. Hafen)
1. De7! No. 129. (A. Strassmann) 1. Kfß,
2. f7_f8 Turm! Zum Endspiel No. 135 ist
folgendes zu bemerken. Die angegebene
Lösung in letzter Nummer stimmt nicht,
da der zweite Zug als erster Zug angegeben
wurde. Auf 1. f2-f4 folgt Kfl-el ! E Alse
1. Kd2-I-, Kgl 2. f2-f4, g3 3. Ldf, Kfl
4. Lh3, Kgl (auf Tgl folgt 5. Lg4, hi*-hl
Umwandlung beliebig 6. Le2 matt, oder
5. ..., Thl 6. Le2-l-, Kgl 7. Se3 usw.
wie in folgender Variante.) 5. Lg4, Kfí
6. Le2-l-, Kgl 7. Se3, Kf2 8. Sg4-l-, Kgl
9. Sf6, Kf2 10. Se4+. Kgl 11. Sg5, Kf2
12. S113 matt. Oder 2. ..., gfJ.)>'{f3 e.p.
3. Sc3, f3-f2 (auf Kf2 folgt 4. Se4+. Kgl
5. Kc2 oder c3, f3 6. Sg5, f2-fl
Umwanfllung beliebig 7. Sh3 matt) 4.
Se2-1-, Kfl 5. Sf4-l-, Kgl 6. S113 matt.
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Zügen Matt in 2 Zügen
Ein wunderbares Tempospiel. N0. 136.
(R.Leuzinger) 1. S214! No. 137. (A. Hafen)
1. Daß! N0. 138 (R. Leuzinger) 1. Lb7I
1. 'Lhß---e3 geht nicht wegen hi'--hß. Eine
Verführung, die mehrere Löser narrte.
No. 139. (R. Leuzinger) 1. Sd4! No. 140.
(R. Leuzinger) 1. Se3 I No. 141. (W. Hirzel)
1. Teßi diese Aufgabe ist leider neben-
lösbar 1. Td4+ I I und scheidet daher vom
Turnier aus, die hinteren Aufgaben
rücken nach.

Richtige Lösungen sind eingegangen
von: P. Kııobel-Schiíbelbach und W.
Winterberger-Ostermundigen alle, K.
`Me11zer¬¬S-t. Gallen und W. I-lirzel-Schaff-
hausen alle mit Ausnahme von No. 135,
G. Reusser¬-Bern No. 126-13.2, 134,
135---141. Jean Burri-Genf 126-133,
136---141, .T. Vuille¬-Biel 126-134, A.
Strassmann---Töss 126-129, 136-37, 139
--41, Marcel Wiedmer--Wetzikon 126 29,
136, 138_4l Ed. Mast und E. Gerig
St.-Galleıı 126--34, 136-41, J. Zuberbülıler
----Rorschach 127--29, 136-37, 140--41, Joh.
Bürge--Brugg und Alb. Will_Zürich 136
-¬41, J. Maierthaler-St.Gallen, W. Schwarz

Schwamendingen. und E. Vuil1eun:ıier--
Biel 126-29, E. Geissbühler-Bümpliz u.
H. Ryf-¬Bern 126-29, 136 37, 139~41,
H. Schudel-Töss, A. Herzig-Osterınunf
digen, A. Bannwart-St. Gallen, Däppen-~
Bern 126 ¬-29, K. Bösch--Töss 136----37, 139
-<i-1, E.Maierhofer-Oeı'lil~:on 126--27, 129,
G. Rüegg-Töss 128--29. Eine stattliche
Löserliste.
Nachtrag: K. Menzer_St. Gallen 122- 1--|› IAD U1

Husgetragene Wettkämpfe.
Regionalwettkämpfe. Klasse B. Ziirich-Sclıaffhauseıı: 1. Runde 5: 5,

Ziiriclı-Altstett~en: 1. Runde 5 : 5, 2. 2. Runde S : 2, total 13 : 7 für Zürich ; aus-
Runde 5:5, total 10: 10; ausgetragen am getragen am 2. Oktober in Zürich.
16. u. 23. August 1932, in Zürich und Wllıtert-lıllr-Ziiriclı: 1. Runde 5 : 5,
Altstetten. 2. Runde 4%/5 : 5%-, total 101/2 : 9% für
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